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Kirchen an der Fachhochschule im Aargau 

 
Der Kirchenrat an die Synode 
 
Antrag: 
Zustimmung zum Konzept „Kirchen an der Fachhochschule im Aargau“ und zu einer 
Projektphase von dreieinhalb Jahren (Februar 2007 bis Juli 2010). 
 
 
 
Sehr geehrte Synodale 
 
 
Einleitung  
 
Die Kirchen haben einen dreifachen Auftrag: 1. Verkündigung und Lehre, 2. Seelsorge und Begleitung 
von Menschen und 3. sozialdiakonisches Handeln. Diesen Auftrag nehmen sie zuerst in den 
Kirchgemeinden wahr. Alle Aspekte kirchlichen Handelns sollen dort verwirklicht werden, wo 
Menschen eine verbindliche örtliche Gemeinschaft bilden.  
 
Die Kirchen haben sich für ihren Auftrag jedoch nie auf die lokalen Kirchgemeinden beschränkt. Wo 
sie besondere Bedürfnisse erkannten, haben sie spezielle Dienste geschaffen. So wurden in der 
Reformierten Landeskirche Aargau zum Beispiel 1929 die erste kantonale Religionslehrerstelle an 
einer Mittelschule geschaffen, 1936 das erste Spitalpfarramt. Die Kirchen wollten und wollen sich dort 
engagieren, wo Menschen in einer besonderen Lebenssituation sind. Heute sind die Spitalpfarrämter 
völlig unbestritten und sogar einzelne Kranken- und Pflegeheime haben eigene Seelsorgende. Die 
Mittelschularbeit ist fest verankert und nicht mehr wegzudenken.  
 
 
Spiritualität und Seelsorge an der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW in Brugg 
 
Für viele Kirchen ist auch die Arbeit an den Universitäten eine Selbstverständlichkeit. Bisher sind 
unsere Aargauer Landeskirchen hingegen an der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW nicht 
präsent. Durch den Zusammenschluss ganz unterschiedlicher Fachrichtungen und die Zusammenarbeit 
zwischen den Kantonen Aargau, Basel Land, Basel Stadt und Solothurn ist aber eine Hochschule in 
der Grösse einer Universität entstanden. Mit der Bildungsreform sind die Fachhochschulen den 
traditionellen Hochschulen weitgehend gleichgestellt, womit wir im Aargau neu eine bedeutende 
Bildungsstätte im tertiären Bildungsbereich besitzen.  
 
Die Landeskirchen des Kantons Aargau möchten ihre Präsenz an der FHNW ausbauen. Sie sind der 
Überzeugung, dass die Kirchen in der wichtigen Phase des Studiums Menschen begleiten und beraten, 
aber auch intellektuell und spirituell herausfordern sollen. Sie haben deshalb 2005 eine Arbeitsgruppe 
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eingesetzt, welche ein Konzept und einen Kooperationsvertrag zwischen der FHNW und den 
Landeskirchen geprüft und ausgearbeitet hat. Die Professoren David Plüss, Uni Basel, Arie Verkuil, 
FHNW Bereich Wirtschaft und Martin Wiederkehr, FHNW Bereich Technik sowie Grossrat Otto 
Wertli, Geschäftsführer der Römisch-katholischen Kirche und Kirchenrat Hanspeter Mauch haben 
dieses Konzept erarbeitet und mit verschiedenen Interessengruppen aus Kirche und Bildung 
besprochen.  
 
Das wichtigste Ziel der Kooperation ist die Präsenz der Kirchen an der FHNW in den Bereichen 
Spiritualität und Seelsorge. Eine ökumenische „Fachstelle Religion, Wirtschaft, Technik“ mit einem 
Umfang von 60 Stellenprozent soll in Brugg/Windisch geschaffen werden, welche Studierende und 
Dozierende seelsorgerlich begleitet, religiöse und spirituelle Angebote schafft, wenn möglich aber 
auch Aus- und Weiterbildungsmodule im Bereich Ethik und Religion aufbaut und die Kooperation 
von Fachhochschule und Landeskirchen in Forschungsprojekten fördert. 
 

Zielformulierung der Arbeitsgruppe: 
„Unsere globalisierte Gesellschaft mit ihren raschen Veränderungsprozessen fordert den 
einzelnen Menschen heraus authentisch und klar im Leben zu stehen. Die Bedeutung der 
Religionen wächst im politischen und wirtschaftlichen Diskurs. Mit der Schaffung einer 
Fachstelle Religion, Wirtschaft, Technik wollen die Kirchen das Bewusstsein stärken, dass 
unsere Zeit nicht nur hohe Fach- und Sozialkompetenz, sondern auch emotionale und spirituelle 
Kompetenzen verlangt. Dem ist in der Ausbildung gebührend Rechnung zu tragen. Die jungen 
Menschen sollen die Möglichkeit erhalten, sich mit Fragen nach Werten und Haltungen 
auseinanderzusetzen und diese in Verbindung mit ihrer beruflichen Ausbildung zu bringen. Dies 
soll in enger Kooperation mit der Fachhochschule erfolgen." 

 
 
Aufgaben der Fachstelle Religion, Wirtschaft, Technik 
 
Als Schwerpunkt der Stelle gilt die Seelsorge und Beratung in religiösen Fragen für Studierende und 
Dozierende. Dazu gehören Gottesdienste in der Klosterkirche Königsfelden, Meditationsangebote und 
die Mitgestaltung der Weihnachtsfeier der FH 
 
Es soll ein kontinuierliches Lehrangebot (z.B. ein Modul „Religion, Gesellschaft und Wirtschaft“) im 
Wahlbereich eines Studiengangs oder mehrerer Studiengänge (Wirtschaft, Technik, Pädagogik etc.) 
im Rahmen von ca. 2 ECTS-Kreditpunkten eingerichtet werden. Die Kirchen finanzieren solche 
Lehraufträge, die vom jeweiligen Studiengang erteilt werden. Die Lehraufträge können an wechselnde 
Dozierende (inkl. Fachstellenleitung) vergeben werden.  
 
Im Weiterbildungsbereich sollen öffentliche Vorträge, Symposien und Podiumsdiskussionen zu 
aktuellen Anlässen und Themen, ev. in Kooperation mit Instituten bzw. Dozierenden der FH 
angeboten werden. Mittelfristig wären - in enger Kooperation mit Instituten der FH, beispielsweise mit 
dem Institut für Public Management - zertifizierte Weiterbildungsangebote gewünscht. 
 
 
Budget  
 
60 % - Stelle: Lohn und Lohnnebenkosten    Fr. 90'000.-- 
Lehrangebote im Wahlbereich für Studierende   Fr.  20'000.-- 
Forschungsprojekte      Fr.  10'000.-- 
Einrichtung der Fachstelle (einmalig 2007)   Fr.  10'000.-- 
 
Total        Fr.       130'000.-- 
 
Die Fachhochschule stellt die Räumlichkeiten zur Verfügung. Die Römisch-Katholische Landeskirche 
und die Reformierte Landeskirche Aargau teilen sich die Kosten zu je 50 %. Im Voranschlag 2007 
sind dafür Fr. 56'000.00 budgetiert (für ca. 10 Monate). 
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Das Projekt ist vorerst bis Juli 2010 befristet.  
 
Eine Begleitkommission, bestehend aus 6 bis 8 Mitgliedern (je zwei Vertreterinnen oder Vertreter der 
FHNW, der Römisch-Katholischen Landeskirche und der Reformierten Landeskirche Aargau sowie 
ein bis zwei externe Fachpersonen) begleitet die Fachstellenleiterin bzw. den Fachstellenleiter und 
wertet das Projekt 2010 zuhanden der Synoden, Kirchen- und Schulleitungen aus. Die Synoden 
werden 2010 über eine Verlängerung des Projekts befinden. 
 
Der Kirchenrat bittet um Ihre Zustimmung zum Projekt „Kirchen an der Fachhochschule im Aargau“. 
 
 
Reformierter Kirchenrat 
Präsidentin: Kirchenschreiberin: 
 
 
 
Claudia Bandixen Rosmarie Weber 
 
 


